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Zentralorgan da * Sozialdemokrat » fchcn Partei Deutfcklands

Ungewißheit unö Durcheinander .
Deutschuationale Außenpolitik .

Seit wir in Deutschland ein « Rechtsregierung haben , bat

sich die erstaunliche Tatsache bemerkbar gemacht , daß die

Opposiiion im allgemeinen mit der auswärtigen Politik zu »
friedener ist als die größte Regierungspartei . Während die

Opposition den Weg des Herrn Stresemann zur Pattkonferenz
zu erleichtern sucht , spannt die größte Regierungspartei einen
Strick nach dem andern über ihn , und Herr Stresemann kann

froh sein , wenn es ihm auf diese Weise überhaupt noch gelingt ,
in die Konferenz hineinzustolpern .

Auf Verlangen der Rechten , vielleicht unter noch stärkerem
Druck als dem einer Partei , hat Herr Stresemann den Bot¬

schaftern jene törichte Instruktion gegeben , die ihnen
eine Aufrollung der Kriegsschuldfrage und die Stellung ver -
schiedener Vorbedingungen für die Annahme der Konferenz -
einladung zur Pflicht zu machen schien . Da jedoch eine e r n st e
Aktion in dieser Richtung die Konferenz zum Scheitern ge -
bracht und das ganze Bestreben der deutschen Außenpolitik
zunichte gemacht hätte , begnügte man sich mit einer bloßen
Scheinaktion . So kam etwas heraus , was man als Sand in
die Augen oder als trockene Pelzwäsche oder auch als wattterte

Handgranate bezeichnen mag .
Man hat im Ausland eine Beunruhigung hervorgerufen ,

die man jetzt mit allen Mitteln beschwichtigen möchte , hat aber
nach innen nichts von dem beabsichtigten Zweck erreicht . Di «

„ Deutsche Zeitung " tobt , daß man die Kriegsschuldfrage in
einem amtlichen Dokument als eine „ Nebenfrage " bezeichne .
Der „Lokal - Änzeiger " konstatiert eine „taktisch ungünstige
Lage " , weil der „ Widerruf der Kriegsschuldlüge " entweder
nur mündlich erfolgt sei oder in einem geheimen Schriftstück
stehe . Er höhnt über den Außenminister , dessen Hoffn ' mg,
durch ein solches verhältnismäßig vorsichtiges Verfahren A n -

stoß zu vermeiden , getrogen habe .
Das alles könnte Herrn Stresemann dabin belehren , daß

er von Zugeständnissen an die nationalistischen Schreier nur
vermehrte Schwierigkeiten nach außen zu erwarten hat , aber
in keiner Weise eine Stärkung seiner Position nach innen .

Die öeutstben vorbehalte .
Mau wäscht den Pelz , ohne ihn nah z « machen .

Part » . A. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Motin "

schreibt zu . der gestrigen Unterredung zwischen dem deutschen Bot -

schafter von H o e s ch und B l i a n d, daß der deutsch « Botschafter
im Laufe der Unterredung , die er letzten Sonnabend mit Berthelot

gehabt habe , mehr Dinge zur Sprache gebracht habe , al , im Lauf «
der gestrigen Besprechung mit Briand . Am Sonnabend habe Herr

von Hoesch zweifellos versucht , die Erklärung der deutschen Regie -

rung über die Kriegsschuldfrage abzugeben . Er sei dagegen
am Montag gezwungen gewesen , darauf zu verzichten . Der

deutsche Vorbehalt beziehe sich aus einen Artikel des Versailler

Bertrages . Man fei sich aber einig geworden , daß die Verhandlungen
in Locarno in keiner Weise den Friedensvertrag abändern sollen .
Alle Vorbehalte , die in dieser Frage formuliert seien , könnten weder

juristische noch praktische Bedeutung haben .

Im Eegcnjatz dazu glaubt der . Petit Parisien " , daß der deutsch «

Botschafter in Pari » , ebenso wie sein « Kollegen in London und

Brüssel , eine Verbalnote überreicht habe , die die Vorbehalte

der deutschen Regierung formuliere . Jedoch dürften dies « Vorbehalt «

nicht als Vorbedingung für die Konferenz angesehen werden . Man

nimmt auf französischer Seite an , daß diese Konferenz , wie ur -

sprünglich bestimmt , am L. Oktober beginnen wird . Das Blatt glaubt
weiter zu wissen , daß nur ein Punkt noch zu regeln sei , damit der

Westpalt in der von der Juristenkonferenz formulierten Fassung für

sämtliche beteiligten Regierungen annehmbar wird .

Der Sonderkorrespondent de » . Matin " in Berlin erläutert seine

gestrigen Meldungen in den , St » » , daß Stresemann nur de ».

wegen die Erklärung über die Kriegsschuldfrage bereit » setzt habe

abgeben lassen , um von der Verpflichtung enthoben zu sein , diese

Erklärung später , in Locarno oder in Genf , wiederholen zu müssen .

Die deutsche Regierung habe dies getan , um die deutschnatio .

nalen Schreier zum Schweigen zu bringen . Die französische

Regierung sei davon benachrichtigt gewesen , habe aber nicht damit

gerechnet , daß diese Erklärung die Form einer diplomatischen Rote

ann ' hme und Insbesondere , daß sie der Oessentlichkeit übergeben

werde . . „
Keine Verschlebniii , der Konferenz .

Darls . N. September . ( TU. ) Hava , degientiert soeben «in «

V�' liner Meldung , nach der die Sicherheitskonferenz verschoben

werden jrll In der Havas - Meldung wird nunmehr amtlich erklärt ,

daß die Konserenz am S. Oktober m Locarno zusammentreten

wird .
Das rnsstsche Zwischenspiet .

Varl » ZS September . ( TA. » vi « pariser Press « beschäsklgl

sich eingehend m l d - m Ausealhatt Tschltschecla » lo Warschau . Die

Blätter seh - « Hlcrm eine russisch - polnische Cnlspaaauog . Der

. Tempo " weist daraus hin . daß Rußland Polen zwar keinen Sicher -

heilrpakk anbiete , der ein Gegenstück zum Sicherheilcpakt der West -

mächte bilde , aber voraussichllich doch Goranllea . die vculsch .
land seinem östlichen Aachboc bisher versagt habe .

Mittwoch Veröffentlichung Ser Seulfchen Antwort .
Der deutsche Botschafter in Paris wird heute nachmittag aber -

m a l s vom französischen Außenminister Briand empfangen werden .
Was mmmt an . daß die deutsch « Antwortnote nach her -

gestelltem Ctnverständnis hierüber morgen . Mittwoch früh ,

veröffentlicht werden dürste .

Der Reichskanzler hat gestern abend einige Reichsminister zu
sich gebeten , um mit ihnen zu beraten . Es war also kein formeller
Kabinettsrat . Was in dieser Sitzung beschlossen wurde , war trotz

Anfrage von den zuständigen Stellen nicht zu erfahren .

Don amtlicher deutscher Stell « wird erttärt , daß die Meldung
eine » Mittagsblattes , wonach Briand dem deuschen Botschafter gesagt
habe , er könne eine Verbindung des Sicherheitspaktes mit Fragen
des Versailler Friedens , also auch mit dem Z 231 ( Schuld am Kriege )
nicht annehmen und müsse die deutsche Regierung ersuchen , den

Vorbehalt in der Kriegsschuldfrage wieder fallen zu lassen , well sonst
der Zusammentritt der Konferenz gefährdet werden könne , falsch

ist . Ebenso wird die weitere Meldung des gleichen Blattes für falsch
erklärt , wonach die Reichsregierung zur Beseitigung dieser Schwierig .
leiten bereit sei . den Vorbehalt bezüglich der Kriegsschuldfrage ledig -
sich als offiziösen deutschen Kommentar bei Deröffenllichung der

deutschen Antwortnote vorzubringen , ihn aber nicht in den diplo -
matischen Notenwechsel hineinzunehmen .

Krisengerüchte in Delgien .
Politische uud unpolitische Rücktrittsabfichteu .

Brüssel , 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die liberale

Presse spricht neuerdings wieder von der Möglichkell einer Regie -

rungskrise nach Wiederzusammentritt der Kammer . Dabei ist
aber der Wunsch der Vater des Gedankens . Vorläufig steht die

iozialistisch - kathollsche Koalitionsregierung noch ziemlich fest ,
wenn auch nicht zu leugnen ist , daß die politisch « Lage weder der

einen noch der anderen Regierungspartei besondere Degeistcrung

curfloßt .
Richtig ist . daß em oder mehrere nichtsoziali st ische Mi -

nister vorauesichttich au » dem Amte scheiden und durch andere

Prllliker erfetzt werden dürften . Der kathosisch « Justizmimster

Tschoffen , «in Führer de ? chrisllich - demokratischen Bewegung ,
ssr fest längerer Zell krank und dürste nicht im Amte bleiben . Der

tatholische Landwirtschaftsminister Dan de Dyoere Halle schon
vor der Regierungsbildung die Absicht , sich von der aktiven Dolitik

zurückzuziehen und sich den Geschäften zu widmen . Manch « gliube » .
daß er diese Absicht nunmehr ausführen wird . Der Rücktritt dieser
beiden Minister hätte aber gar kein « politischen Gründe
oder Bedeutung .

Anders siegen die Dinge bezüglich des cbenfalls voraus -

gesagten Rücktritts des Innenministers Rollin - Jacquemyns
oder — was liberale Blätter gleichfalls für möglich halten — de »

Kriegsministers General K « st e n » bzw . des Finanzminister »

Janssen . Der Baron Jacquemyns , früher belgischer Kommissar
im Rheiilland , ist ein außerparlamentarischer Liberaler und loll im

Kkabrnell insbesondere das . patriotische Element " vertreten . Er hat
einen Gesetzentwurf ou - gearbeitet , der die . Beleidigung " der Ra -

tivnalslagge mit Strafe bedroht . Gegen diesen realttonären Entwurf
wandten sich die sozialistischen Minister . Der Innenminister wurde

deshalb beaustragt , seinen Gesctzentwurs zu revidieren . Deswegen
fett er etwas verschnupft sein . Don dem politischen Eharakter de »

Kiiegsminister » General Kestens gllt etwa das gleich « wie für den

Baron Jacquemyns , außer daß der General nebenbei noch als per -

lenlicher Vertrauensmann des Königs gilt . Man weiß noch nicht ,
wie er sich die allgemein als notwendig erachtete Heeresresorm

vorstellt . Sicher ist aber , daß die S o z i a l i st e n auf der Her -

absetzung der Dienstzeit bestehen werden , und wenn sich der

Kriegsmtnister nicht dazu verstehen sollte , dann kann es wohl zu
einein Konflikt kommen . In bezug auf den Finanzminister

Janssen , einem außerparlamentarischen Katholiken , haben die

Gerücht « eine » möglichen Rücktritts wohl noch am wenigsten eine

Grundlage . Wahr ist nur . daß die Finanzlage recht schwer ist und

der Finanzminister bei der Ausarbrirung de » Budgets des nächsten

Jahres gewiß keinen leichten Stand haben wird . Aus der besonderen

Berücksichtigung der Interessen der Arbeiterklasse werden die soziu -

listischen Minister und die Parlumentsfraktion selbstverständlich

energisch bestehen , aber es ist nicht gesagt , doß der Finanzminister

sich in dieser Beziehung nicht entgegenkommend zeigen wird .

Sollte die Haltung de » einen oder anderen dieser bürgerlichen

Minister wirklich zu einem Konflikt führen , dann hätten die Sozia -

listen diesen durchaus nicht zu fülchten . Es darf als sicher voraus -

gesetzt werden , daß die katholischen Demokraten «in «

etwaige Rrvolte der konservativen Minister auf keinen Fall mit -

machen würden , und da die katholischen Demokraten mit den Sozia -

Nsten eine durckaus ausreichend « Mehrheit in der Kammer bilden ,

so kann eine Krise nur zur endgültigen Spaltung der

katholischen Partei und zur Bildung einer ausgesprochenen

Lmksregierung führen . Den Sozialisten könnt « da » nur ange -

nehm sein .

Kongreß üer Labour Party .
Beginn der Tagung .

London . 29. September . ( WTB . ) Die Aufmerksamkell der

Morgenblätt « konzentriert sich im wesentlichen auf die heut « bs >

ginnend « Jahreskonferenz der Arbeiterpartei Großbritannien » . Die

Bormittagesitzung wird in der Hauptsache den Begrüßung » « » -
sprachen gewidmet sein . Am Nachmittag wird der Bericht de »

Vollzugsausschusses beraten werden , wobei es zu der mll Spannung
erwarteten Erörterung über die Stellung der Arbeiterpartei zum
K» « ,n » ups » pni « kommen mied ,

Ein befthämenöes Dokument .
Englische Gewerkschaften als Handlanger russischer

Ausienpolitit .
( Bon unserem Londoner Korrespondenten . )

E . W. L o » d o n, 27 . September .
Der Beschluß des Gewerkschaftskongresses von Scar -

b o r o u g h, der es dem Generalrat zur Pflicht macht , die

englisch - russischen Einigungsverhandlungen
fortzusetzen , hat unmittelbar nach dem Gewerkschaftskongreß
feine erste Frucht gezeitigt . Das sogenannte „ Beratende anglo -
russische Gewerkschaftskomitee " , dessen Existenz bisher lediglich
auf dem Papier gestanden hatte , tonnte seine erste Sitzung ab -

halten . An ihr nahmen außer Mitgliedern des Generalrats

( Bundesrat ) der britischen Gewerkschasten auf russischer Seit «
T o m s t y, der Vorsitzende des Allrussischen Gewerkschafts -
rates , und ein anderer , anläßlich des Kongresses sich in Eng -
land aufhallender russischer Gewerkschaftsführer teil . Hierbei
wurde eine Art von Manifest verfaßt , das inzwischen , nach -
dem es die Billigung des Generalrats der britischen Gewerk¬

schasten gefunden hat , von der Pressestelle der Gewerkschaften
der Oeffentlichkeit übergeben wird .

Da die europäische Arheiterschast allen Anlaß hat , die

merkwürdigen Wege , welche die britischen Gewerkschaften in

dieser Frage wandeln , mit größter Auftnertsamkeit zu ver -

folgen , erscheint es angebracht , das vom Einigungskomitee aus »

gegebene Bulletin in seinem wesentlichen Inhalt wiederzu -
geben :

. Das gemeinsame , die russische und britische Gewerkschastsbe -

wegung vertretende Komitee hat . . . mit großer Befriedigung fest -
gestellt , daß nunmehr sowohl die Russen als die Egländer das im

April getroffene Uebereinkommen betreffs gemeinsamer Aktion rati -

siziert haben . Da » gemeinsame Komitee erklärt angesichts dieser
Ratifikation mit allem Nachdruck , daß die äußeren Umstände , dl « die

gewerkschaftliche Einigkeit aus nationaler wie internationaler Basis

zur Zell der britisch - russischen Verhandlungen im vergangenen April
al » unumgänglich notwendig haben erscheinen lassen und die den
unmittelbaren Anlaß für die Einsetzung des anglo - russischen Eini¬

gungskomitees geblldet haben , auch heute noch unverändert weiter

existieren .
Die industrielle und gesamte wirtschafttiche Situation , die durch

den Dawes - Plan eine Verschärfung erfahren hatte , hat sich in den

meisten Staaten seit dem Beginn dieses Jahres verschlechtert . In
der ganzen Welt herrscht Arbeitslosigkeit , die im ständigen Wachsen
begriffen ist . Die Angriffe der Unternehmer auf die Arbellszeit und
die Löhne der Arbeiter werden immer mehr planmäßig und ent -

schlössen geführt . Hand in Hand mit der wirtschaftlichen Reaktton ist
eine entsprechende politische Entwicklung vor sich gegangen : die

politische Lage gestaltet sich den Interessen der Arbeiterschaft immer

nachträglicher . In verschiedenen Teilen Europas haben reaktionär

gerichtete Gruppen von Kapitalisten sich mehr und mehr Macht und

Führerschaft im Staate erobert . Die Kriegsgefahr ist größer und

offensichtlicher geworden .
Die anglo - russische Konferenz charakterisierte die

Situation im vergangenen April wie folgt : . Es hat ganz den An -

schein , als ob sich ein neuer Krieg , furchtbarer und grauenhafter als
die bisherigen , vorbereitete . " Diese Worte haben auch heute noch
ihr « Gültigkeit . Schon geben die Ereignisse in Marokko , in Syrien ,
in China Zeugnis für die Berechtigung dieser Warnung . Krieg wird

gegen die Rifstämme In Marokko , gegen die Araber in Syrien ge -
führt , während in China Arbeiter und Bauern , die gegen Unter -

drückung und widerrechtliche Aneignungen aufbegehrten , mll be -

waffneter Macht niedergehalten wurden . Dies zeigt der Arbeiterschaft
deutlich , wie unehrlich die großen Friedensdeklamationen der kapi -
talistischen Staatsleute waren .

Der Stcherheitspakt zwingt Deutschland , Sanktionen

( milllärischer Natur und ökonomische Strafmaßnahmen ) gegen
Staaten vorzunehmen , die nicht gewillt sind , sich dem Völkerbund

zu unterwerfen . Der Zweck ist , Deutschland in «ine m i l i »

tärische Allianz einzuschließen , die gegen Sowjetruh -
land gerichtet ist . Da » würde Deutschland zu einer ständigen
Drohung für Sowjet nißlr, *d und gleichzeitig Deutschland zur strategi -
scheu Basis für jeglichen geplanten Angriss auf Sowjetrußland machen .
Deshalb ist die Schaffung einer allumfassenden , weltweiten Gewerk -

schaftsinternationale notwendiger als je geworden . Die sich auf die

ganze Welt erstreckenden , aktiven Sympathien , die die Schassung des

anglo - russischen Komitees unter den Arbeitern aller Länder ge -
funden hat , sind «in unmißverständlicher Beweis für die Richtigkeit
de » von der anglo - russischen Konferenz eingeschlagenen Weges , für
die von ihr vorgeschlagenen praktischen Maßnahmen und für den

schließlichen Sieg der Sache der gewerkschaftlichen Einheit , sowohl
im Innern jedes einzelnen Landes als auf internationaler Basis .

Das anglo - russische beratende Komitee appelliert — im Bewußt¬
sein . damit den heißen Wunsch von mehr als elf Millionen britischer
und russischer Arbeiter zu verdolmetschen — an die Arbeiter aller
Länder , an alle Organisationen und ihre Führer , sich dem Bestreben
der brittschen und russischen Gewerkschaften anzuschließen , mit an
der Beseitigung aller Widerstände und Schwierigkeiten zu arbeiten ,
die der nationalen und internattonalen Einheit der Arbeiterklasse

entgegenstehen : es fordert sie auf , ihnen bei der Verwirklichung eines

allumfassenden , weltweiten Gewerkschaftsbundes zu Helsen .

Für den Allrussischen Gewertschaftsrat : M. Tomsky .

Für den Generalrat de » Britischen Gewerkschaftskongresses :
Fred Bramley . "

Man wirst dieses Dokument nicht ohne Beschämung aus
der Hand legen ; ist es doch ein unwiderleglicher Beweis da -

für , wie völlig die Russen die englischen Mitglieder des

Komitees in der Hand gehabt haben müssen , um ihnen die

Annahme eines solchen Manisests zumuten zu können . Die



Analyse der gegenwärtigen wirtschaftlichen Situation ist
russisch , die Hineinziehung des Dawes - Planes ist russisch .
russisch ist die Formulierung über den Sicherheitspakt im

Westen als militärische Allianz gegen Rußland und russisch ist
schließlich die mit der Realität in keinerlei Beziehung stehende
Schilderung des Echos , das die russisch - englischen Besprechungen
angeblich unter der Arbeiterschaft der ganzen Welt gefunden
haben . Es ist schon ein starkes Stück , lediglich begeisterte Zu -
stimmungen festzustellen , diese als einen unumstößlichen „ B e -
weis " für die Nichtigkeit des eingeschlagenen Weges zu
ziiieren und kein Sterbenswort davon verlauten zu lassen , daß
Millionen organisierter europäischer Gewerkschaftler diesen
Einigungsverhzndlungen mit einer Mischung aus Ungläubig -
keit und Entsetzen zugesehen und dazu nur geschwiegen haben ,
weil sie vermeiden wollten , daß ihr Protest von der britischen
Bourgeoisie gegen die englische Arbeiterschaft ausgespielt wer¬
den könnte .

Mit dem neuesten Dokument aber haben sich die britischen
Gewerkschaftsvertreter von den Russen in eine Stellung hinein¬
manövrieren lassen , die es der internationKlen Gewerlschasts -
bewexping unmöglich machen sollte , länger zu schweigen . Es
ist nunmehr Zeit , daß von den übrigen in der Amsterdamer
Internationale organisierten Gewerkschaften die abweichende
Stellungnahme mit allein Nachdruck ausgesprochen wird : denn
man wird mit guten Gründen annehmen können , daß sich die
Mitglieder der britischen Gewerkschaftsexekutive überhaupt
nicht mehr bemußt find , wie weit sie sich bereits von ihren
Kollegen auf dem Festland um ihrer Freundschaft mit den
Russen willen entfernt haben . �

Srockenfammluny .
Tie atomisierte KPT .

Der Wirrwarr in der Kommunistischen Partei ist nicht
zu überbieten . Sie zerfällt in Richtungen , die Richtungen zer -
fallen wieder in Gruppen , daneben gibt es Strömungen und
Abweichungen . Der sachverständige S i n o w j e w hat in
einer Rede über die Parteioerhällnisse der KPD . diese
Gruppen folgendermaßen systematisiert :

» Wieviel Strömungen sind vorhanden ? Eine linke , eine Mittel -
gruppe und eine rechte Gruppe , also drei Sttömungen : jetzt noch die
Uttralinke , also vier Strömungen . Man kann aber auch
anders zählen . Nehmen Sie z. B. den rechten Flügel , die frühere
Biandler - Mehrheit . Wie sieht er jetzt aus ? Wenigstens sechs
Gruppen kann man feststellen : 1. Brandler . Thalhcimer : 2. Mcypr ,
Schumann : 3. Frölich : 4. Stöcker usw . : 5. , Ewert — ich kann mich
vielleicht irren , aber ich glaube , es ist so dann 6. Remmele usw .
Nehn « n Sie die eigene Linke . Erstens Schumacher ist weg
oder inan hat ihn raus . Zweitens Katz , Schalem und
Rosenberg . Drittens Ruth . Maslow . ein großes 2 in
diesem Moment , man weiß nicht , was geschehen wird . Vi e r t e n s
diese neue Arbeitergruppe usw . "

? . sdom Führer seine Gruppe ! Eine solche Brockensamm -
lung hat kaum mehr das Recht , sich Partei zu nennen . Für
S i n o w j e w ist dieser Segen an Gruppen ein bißchen zu
viel , er will ihn auf drei Hauptgruppen reduzieren :

» Wir müssen ernsthaft dahin wirken , daß in der Partei
höchstens drei Richtungen bestehen , am besten nur zwei ,
aber das wird nicht gehen . " - -

Eine Führung , für die es schon ein idealer Zustand ist ,
wenn ihre Partei nur aus dreiRichtungen besteht , hat
sicherlich den Befähigungsnachweis zur Bildung kleiner und
großer , parteimäßiger , nationaler , weltweiter E i n h e i t s -
f r o n t e n in der Tasche .

Bremen für Etki .

Bremen , 23. September . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Bremer
K o m m u n ist e n , die bekanntlich zu den konfusionsreichsten der
Gcsamtpartei zählen , haben nach löstündiger Debatte über ihren
eigenen Selbstmord beschlosien , zu verbrennen , was sie vorige Woche
ncch angebetet haben Sie erklärten sich mit 173 gegen 137 Stimmen

Der Ausbrecher .
Von Erich Gottgetreu .

Auf den , Lahnhof Blankenese bei Hamburg gab tt neulich
eine klein « Sensation . Eisenbahnbeamte , Polizei , Publikum um -
drängten einen Elfjährigen und bestürmten ihn mit Fragen , vieles
wollte man von ihm wissen . Der Klein « schaute ganz erstaunt in
die Weit , und ein großer Schreck fuhr ihm in die Glieder , als er
nieekte , daß man ihn nach allen Regeln des Gesetzes festgenommen
hatte .

Es dauert « ein « Weile , bis die Neugier der Umstehenden Be -
friedigung fand , bis die Bahnschaffner wieder ungestörten Betrieb
spielen tonnten und bis die Polizei sich ganz darüber im Klaren
war , was zu tun wäre in diesem kritischen Fall .

War es etwa eine einfache Sache mit diesem Knaben ? Unter
Tränen erzählt « er , wie bis jetzt doch alles so gut gegangen sei ,
die Abfahrt vom Leipziger Hauptbahnhof wtt einer Borortkarte ,
der Sau sei, ran » im Schnellzug bis Hamburg , ohne von der Kon -
troll « ertappt zu werden , das Umsteigen mit neuem Glück betin
Mogeln , aber gerade jetzt in Blankenese , nahe dem ersten Ziel , den
großen Riesendampfern , mutz man ihn verhaften . Ist ihm nicht
ein Ausflug wie dieser nach Frankfurt am Main und vorher nach
Bremen schon gelungen ?

Jetzt schnauft der Knirps mit der Nase , wie es Kinder tun .
wenn sie weinen , dann aber fatzt er sich, da er sieht , es gibt kein
Entrinnen , er mutz mit auf die Polizei , er mutz tags drauf zurück
noch Leipzig , nach Hause

Was aber wird nun mit ihm geschehen , bei den Ellern , bei
den Lehrern ? Fast könnte man wetten : nicht das Richtige . Wer
von uns darf sich denn einbilden , ein Kind ganz zu verstehen , und
wieviele mögen nicht die wilde Lebenssucht des Knaben gänzlich
verkennen ? Denn unser Vaterland braucht bekanntlich keine
Schwärmer , Phantasten und Abenteurer , nur Männer , lauter
Männer der Tat . . . .

Da war also ein energisches und gescheites kleines Menschen -
kind , das aus Kino , Auch und Zeitung erlesen und ersehen hat ,
wte reich und bunt und kennenswert das Weltall ist . Aber es ist
nicht einfach , das Schöne zu sehen und zu genießen , man mutz dazu
« groß " sein und man mutz reich sein , das erste kommt mit den
Jahren , dos zweite überhaupt nur sellen . Also ist es schon ein
Risiko zu warten , sagt sich' der Elfjährige und beginnt seine Er -
tundungsfahrten auf eigene Faust und auf eigene Moral . Aber
dos können die Hüter von Ruhe und Ordnung nun einmal nicht
leiden , und sie finden taufend Gründe zu bremsen . Und wir , die
wir uns so gerne unserer freiheitlichen Anschauungen rühmen , wir
stehen hilflos dabei und wissen auch nicht so rocht , was jagen und
wa » hm .

für den Ekki - Drief , der sie zwingt , gerode das Gegen -
teil der Politik zu machen , die sie bis heute getrieben haben . Ihr

Organ erzählt selbst , datz in den drei Mitgliederversammlungen
hauptsächlich persönlicher Stank vorgebracht wurde . Kein
Wunder ! Eine politische Linie gibt es nicht mehr für die atomi -

sierte KPD . Was übrig bleibt , löst sich in Krach und Stank auf .
Der Kampf ging hauptsächlich um die Person E p p st e i n s

und die Neubesetzung der Bezirksleitung . Trotz der Hinaussäube -

rung der führenden Oppositionsleute crzielle die Rechtsopposition

jedoch die verhältnismäßig starke Stimmenzahl von 137 gegen 179 .

Uebrigens , wi > kläglich die Bremer KPD . zusammengehauen ist ,
erhellt aus diesen Zahlen : Das Koinmunistenblatt hatte vorher ge-
schrieben , daß fast die gesamte Mitgliedschaft in dcn ' Versammlungen

erschienen war , um bei dieser Lebensfrage der Partei mitzuent -
scheiden : Die g�samle TNikgliedschaft der Bremer KPD . beträgt also

noch etwa 300 bis 400 BNlglicder . So haben die Kommunisten

endlich selbst bestätigt , was wir schon längst aus authentischer Quelle

wußten , daß die Bremer KPD . nämlich lein halbes Tausend Mit -

glicder mehr hat und ihre »Arbeitsr - Zeitung " noch weniger Abon .

nenten zählt .

Eine Leipziger Resolution .
Am 22. September nahm eine Leipziger Parteioersannnlung

folgende Entschließung an :

» Die Mitgliederversammlung Groß - Leipzigs erhebt den
schärfsten Protest gegen die vom Heidelberger Parteitag getroffene
Eittseheidung im Sachsenkonslikt .

Sie billigt die Haltung der Leipziger Dele -

gierten auf dem Parteitag .
In der Ueberzeugung , daß die Politik der D r e i u n d -

zwanzig durch die geschichtfche Entwicklung verurteilt worden
ist , fordert die Mitgliederversammlung die Parteigenosienschaft
auf , im Sinne der bisherigen Taktik der sächsischen Partei ihre
Partcipslichtcn vollauf zu erfüllen . "

Diese Entschließung wurde vom » Soz . Pressedienst " in etwas

ungenauer Fassung wiedergegeben . Erstens sehll in der Wieder¬
gabe der Satz von der Billigung der Haltung der Leipziger Dele -
gierten . Zweitens ist das Wort „ Dreiundzwanzig " durch das Wort
„Rechtssozialisten " ersetzt . Die „ Leipziger Volkszeitung " legt auf
eine Richtigstellung großes Gewicht , da die Billigung des Ver -
Haltens der Leipziger Delegierten ein Bekenntnis zur Difzi -
p l i n in sich schließt . Sie unterstreicht weiter , daß sich der Be -
schluh nur gegen die Dreiundzwanzig richte und nicht gegen „die
Rechtssozialisten " im allgemeinen . Von dieser Berichtigung nehmen
wir gern Kenntnis . Wenn aber die „ Leipziger Volkszeitung "
hinter einem Usbermittlungsfehler , wie er zweifellos vorliegt , ein «
bewußte Fälschung vermutet , so vermögen wir ihr nicht zu folgen .
Man soll doch wirkliä ' , auch in Sachsen , hinter Dingen , die sich sehr
hormlos erklären . lassen , nicht immer gleich fürchterliche Intrigen
und gemeine Absichten vermuten !

Sachlich wird durch die . Richtigstellung in einem Punkt wenig
geändert . Denn eine entrüstete Protestkundgebung gegen die Eni -
scheidung des Parteitags ist keine gute Einleitung für feine ge¬
wissenhafte Durchführung .

finstblußkunKgebuna in Wien .
Eine Kundgebun - z der Universität .

Ivien . 23. September . ( MTB . ) In Ausführung der Deschlüsie
des im Juni in Wien abgehaltenen Hochschtiltages erläßt die Uni¬
versität Wien nunmehr einie Kundgebung , in der es u. a. heißt :
Auf dem 3. ordentlichen Hgchjchuttag vom 23. bis 24. Juni 1323 zu
Wien haben die österreichische . Proiessorsnichaft und die deutsche
Studentenschaft Oesterreichs und Deutschlands durch ihre anwesenden
Vertreter einstimmig beschlosien , an die Oeftentlichkeil aller Länder
folgende Kundgebung zu richten : Wir erklären es als ein Gebot der
Völkergerechligkeit , daß dem einmütigen Willen des BoUes in Oester¬
reich , das sich eines Sinnes weiß mit der Bevölkerung des Deutschen
Reiche ? , entsprochen und ihm die durch das Völkerrecht und die ge -
schlosienen Verträge ermöglichte staatliche Bereinigung mit
Deutschland nicht behindert werde . Oesterreich erblickt in dieser
Bereinigung die einzig « Möglichkeit , seinen wirtschaftlichen , kulturellen
und politischen Bestand zu erhallen . Di « deutsche Ration hat gleich
allen anderen großen Kulturnationen das Recht auf national ? Eini -

gung . Durch sie würde nur ein Zustand wieder hergestellt , der über
1333 Jahre zu Recht bestanden hat . Wenn Oesterreich sich kraft des

Ob wir jetzt einen großen Vortrag hatten sollen , olles Er -

fahren « und Erlernte bedenkend , ob wir große Worte suchen über

die Pflichten der Kinder gegen die Eltern , über die Beziehungen
des werdenden Staatsbürgers zur Volksgemeinschaft , über die Ge -

fahren des freien Herumschweifens auf dieser sündigen Erde , be -

sonders bei Kindern , über den Wert der Arbeit , über Familienglück ,
über Heimattreue ? Ob wir predigen : Durchbrennen , Herumstromern .

Fahrgeldmogeln , das , mein Junge , gibt es nicht ?

Ach, uns sittsamen Deutschen läge dieser Ton , diese Red « nicht

übel , wir wären wirklich nicht Heuchler , wenn wir so sprächen , aber

seien wir „ Großen " , wir »Vernünftigen " doch einmal ehrlich :

Möchten wir nicht manchmal genau so durchbrennen , mit oder ohne

Erlaubnis , mit oder ohne Abschied , mit oder ohne Fahrgeld , nur

weg , nur weit weg , weit weg vom Tagestrott ?
Und dann bleibt es doch nur bei der Sehnsucht . Es kommen

die tausend Gründe . Frau Bernunft und Fräulein Moral mar -

schieren an der Spitze , du gehorchst , hungerst zu Hause und bist

womöglich gemein genug . Elfjährige , wie den aus Leipzig , als

»gefährliche Naturen " zu bezeichnen .
Denn auch du , Freibürger , bist meistens ein großer Spießer .

Städtische Oper : „ Die Walküre " . Gestern abend erlebten wir
unter Wilhelm R eu ß den ersten Tag der Nibelungentrilogie .
Das Orchester zeigte sich schon erfreulich eingespielt , nur den Blech -
bläsern möchte man noch hier und da einige Zurückhaltung wünschen .
Im ganzen aber war die Ausführung >der Walküre eine beachtens -
werte und erfreuliche Leistung trotz des Mangels ganz großer
Namen — eine Darbietung , die von fleißiger Arbeit und schönem
Können zeugte . Bella F u r t n « r > H a l b e r t h als Brünhilde .
Lauritz Melchior als Siegmund und Gotthold D i t t e r als
Wotan verdienen in erster Linie genannt zu werden . Minnie
Ruske - Leopolds etwas hartes Organ ist nicht stets gleich -
wertig , aber immerhin hat ihre Sieglinde recht starke Momente .
Alexander K i p n i s sang den Hunding . Trotz seiner für diese
Rolle nicht genug in die Tiefe gehenden Stimme ein eindrucksvoller
Vertreter des finsteren Helden . Unter den Walküren fiel besonders
Elfe Jülich - de Bogt als Gerhilde auf . Daß Karin B ranzet
an letzter Stelle genannt wird , soll keine Zurücksetzung der gesang -
lich schönen Leistung der Künstlerin als Fricka fein . Aber an ihr
machte sich ein Fehler der Spielleitung besonders bemerkbar . Das
ganze Werk krankte an viel zu viel Bewegung , die einzig Be -
rechtigung hatte in der Walküren ! - ene . Karin Branucks zierliche
Gestall hätte nur durch Ruhe zur Wirkung kommen können . Statt
dessen waren ihre Bewegungen unstet und hastig . ? lus der grol -
lenden Gattin wurde eine kleine trotzige , zänkische Erdenfrau , die
allerdings sofort verschwand , wenn man die Augen schloß und sich
allein dem Vollklang der Stimm « hingab . — Lob verdienen die
besonders schönen Bühnenbilder des 2. und 3. Aktes . Tes .

Wie - viele Skolfplsle gibt es ? Auf dem Skotkongreß zu New
. Eork . der vor einigen Togen abgehalten und von mehr als 3333
begeisterten Skatspielern besucht wurde , wurde der Vorschlag ge -
»acht , daß all « Kongreßteilnehmer sich zusammentun sollte «, um

vom Präsidenten Wilson unter Zustimmung der ganzen Well feier¬
lich. verkündeten Selbsibesttmmungsrechtes der Volker mit Deutsch -
lond vereinigt , so ist dadurch das wirksamste Bollwerk eines dauernden

Friedens in Europa errichtet .

Annahme ües Wahlgesetzes .
Der Landtag ging heute zu Beginn der Sitzung an die

dritte Beratung des Entwurfs eines Wahlgesetzes für die

Provinziallandtage und Kreistage . Nach der Mitteilung eines Ver¬

treters des Staatsministeriums hat die Regierung bereits einen

Erlaß vorbereitet , der bestimmt , daß die Wahlen nicht nach
dem alten Gesetz stattfinden .

In der Abstimmung wird der Gesegentwurs cn Kloo

gegen die Stimmen der Deutschen Volksportei und der Kommu -

nisten angenommen . Desgleichen wird ein Antrag der

Sozialdemokraten angenommen , wonach die Neuregelung
der Kreisgrenzen in Oberschlesien beschleunigt werden soll ? damit

die Wahlen dort sobald als möglich , spätestens bis zum April 1323 ,

vorgenommen werden können .

Etzdorf im Kreuzverhör . ~

War Lüders bestechlich ? . .

Im Landespfandbriefanstaltspro�eß wurde heute

zunächst die Frage der Bestechlichkeit der Direkt : on be-

handelt . Angekl . v. Etzdorf führte aus : Im Anfang hatte ich kein Miß -
trauen , aber schließlich merkten wir doch alle , daß die Gelchäite mit

uns nicht aus dem bankmäßigen Wege erledigt wurden , sondern daß die

Kredite , die Zahlungen , die Rückzahlungen usw . immer in den Schreib -

tisch des Geheimrots Nehring wanderten . Es war sozuiagen
ein absolut internes Geschäft . — Dors . : Und warum

hat Luders Ihnen die Kredite bewilligt ? — Angekl . v. Etzdorf :
Im stillen hatte Lüders sich wohl gedacht : Du wirst schließlich doch
noch etwas abbekommen . — Vors. : hat Lüders bei dem ganz großen
Kredit , den Sie im Mai bekommen haben . Zhnea gegenüber Forde .

rungen erhoben ? �7 Angekl . v. Ehdc - rs : Jawohl , und er hak damals

noch ausd ücklich erNär ». daß er ja nun nicht mehr Beamter sel und

ruhig Geld annehmen dürse . Lüders hat sich mir und meinen

Freunden gegenüber unmißverständlich ausgedrückt� und u. a. auch
einmal gesagt : Fällt denn nicht ein Häuschen für mich ab ? —

Vors . : Was haben Sie Herrn Lüder , etgentlich auf sein »

wiederholten Forderungen geantwortet ? — Angekl . v. Etzdorfs

Ich bin ihm stets ausgewichen und habe gesagt , wir wollten erst mal

die Abwicklung des Geschäftes abmatten . — Iustizrot Ladewig .
Der Angeklagte v. Etzdorf hat hier auch erklärt , er habe G e -

h e i m r a t Nehring von den Verfehlungen des Angeklagten
Lüders Kenntnis gegeben , und was hat Herr Nehring
daraus geantwortet ? — Angekl . v. Etzdorf : Herr Geheimrat Nehring
hat mich gefragt , ob Lüder » etwas haben wollte , und

ich habe in diesem Sinne bejahend geantwortet . — Vors . : Herr

Nehring , ist die Darstellung des Angeklagten v. Etzdorf richtig ?
— Behring : Im wesentlichen ja . Diese Unterhaltung muß
aber erst im Juli oder August staltgesunden haben , also zu einer

Zeit , als Lüders nicht mehr der Landespfanddriefanstalt angehörte
und ich nicht mehr gegen ihn einschreiten tonnte . — Vors . : Damals

gehörte Herr Lüders also schon der Stadtschaftskasse an .

haben Sie nun diese Kasse vertraulich von dem unlerrichtet , wa ,

Herr v. Etzdorf Ihnen gejagt hatte ? — Behring ( sehr leise ) : Bc ' n .
— RA . Dr . Sack : Ich bitte jetzt den Angeklagten Nehring zu l -e-

fragen , wie denn dieses Gespräch zwischen ihm und Herrn v. Etzdorf
zustande kam .

Angekl . Behring : Es handelle sich darum , daß Lüders länger bei
der LPA . bleiben mußte , als ursprünglich beabsichtigt war . Sein
Uebertritl zur Stadtschaftskasse konnte noch nicht erfolgen , bevor nicht
das Geschäft mtt dem Zipewitz - Konsortium abgewickelt war . Im Zu -
sommeichang mit dieser Tatsache fragte mich Herr v. Etzdorf , ob ei
Lüders fück die ihm entstehende Mehrarbeit nicht entschädigen müsfv ?
— Vors . : Ist es richtig , Herr v. Etzdorf ? — Etzdorf : Dem Sinne
nach , jawohl .

Der Borsigende geht sodann mit dem Angeklagten v. Etzdorf
auf Grund der Akten die erste Zahlung von 73 333 Rentenmark
durch . Der Angeklagte behauptet , daß es sich um 97 333 M. ha '
delle . — Vors . : Wodurch ergibt sich denn dieser Unterschied ? —

Angekl . v. Etzdorf : Wir mußten die Dollar zu der Zeit so teuer
bezahlen . — Vors . : Nach dem notariellen Vertrag ist doc
aber die Summe in Rentenmark gezahlt . — Angell . v. Etzdorf
Wir hatten einen Scheck über 78 333 Rentenmark ausgestellt . Dieser
wurde ober vernichtet und in Wirklichkeit 97 233 M. auf Grund
der Dollarwährung bezahtt . — Vors . : Wenn ich Sie recht verstehe
war also der notarielle Vertrag nur « in Scheinver

sämtlich « Skatspiele durchzuspielen , die überhaupt möglich sind . Si '

gingen dabei offenbar von der begreiflichen Anschauung aus . daß
dies nicht gar so schwer sein dürfte , denn jeder Skatspieler we- '

daß die Spiele nicht sehr mannigsallig sind — denn es kommen
der Hauptsache die gewöhnlichen Solos , Null , Nullouvert » Grai

Ramsch und noch einige kleine Abarten in Betracht . Di « Verschieb
heilen bestehen aber nicht nur darin , daß die Spiel « mit oder c
Buben oder in den vier einzelnen Farben gespielt werden , sondc .
wie jeder Skatspieler weiß , ist die Derteilung der Karten von größter
Bedeutung , denn der Berlauf und der Ausgang des Spiels hängt
dadurch davon ab . ob die Karten der Gegenspieler für den Spieler
günstig oder ungünstig verteilt sind , welche Karten im Skat
siegen usw . So wird oft «in Spiel durch günstige Verteilung der
Karten gewonnen , das in anderen Fällen verloren wird . Wenn
der amerikanische Kongreß alle diese Spiele durchspielen wollte ,
wie sie durch die ständige Veränderung der Kartenvertetlung bedingt
werden , dann würden die Jahre des Lebens aller Kongreßteilnehmer
nicht ausreichen , um alle diese Spiele tatsächlich durchzuspielen , selbst
wenn sie ununterbrochen Tag und Nacht spielen wollten . Es gibt
nämlich insgesamt nicht weniger als rund 2333 Billionen ver »
schieden « Skatspiele . Nehmen wir also an , daß 3303 Mitglieder
auf dem Kongreß vorhanden gewesen sind , so würden 1333 Skcn -
Partien vorhanden sein . Wenn nun alle Spiele durchschnittlich
13 Minuten dauern und olle 1333 Partien unausgesetzt . spielen ,
dann müßten sie nicht weniger als 33 333 Jahr « hintereinander
spielen , um alle diele durch die verschiedenen Verwandlungen und
Umstellungen der Karten möglichen Spiel « durchzuspielen . De:
Fehler , die ungeheuren Zahlen zit verkennen , welche durch di
Umwandlungen der einzelnen Zahlen entstehen , machen sehr viel : '
denn es erscheint ibnen unglaublich , was für gewaltige Summer
da entstehen . Ein Skatspiel hat bekanntlich 32 Karten , aus denei
sich die große Anzahl der möglichen Verschiebungen leick
errechnen läßt . _ ;

Hebet die ve�eiirnnq de » Vkovat Sverekl wird Mittwoch und ffrestut
oben de 8 Uhr , im Llütbncrsaal ein Lichtbildervortrag de « Kapitän lr i n ch
stattfinden . Kapitän ffinch war Leiter der beiden letzten und wird Führ «' '
der nächsten Erpedition leim

Ehina - Aoestelling . Ter neue vuchladen AugZburqer Str . 38 peran -
staltet vom 1. bis IS. Oktober eine Auestellung chinesischer Plakate . Fluz -
blätter , Photographien und Bücher . Jeden Dienstag und Freiiag , abend «
8 Nbr . finden Porträge über . China ' und . Chinesische Probleme ' mit
TiSkuision statt . Der Eintritt ist frei .

Im Lefling - onfeum findet Donnerstag 8 Uhr em Ludwig Bäte »
Abend statt . Der Dichter leibst iprickt . Ein Dort voraus ' , tzlnaeborg
Tticr liest drei Novellen r,ui der Rokoko , eit Lotte Kntie . llrlt ( Klavierl
und Ernst Arll ( Viotiue ) spielen Mo,ar ! Z Sonate ? - dur Nr. 13 und Frau ,
Nie «' Suite .

tfln Schädelfund Ott « der Zwischen «' iezeit . In einem Steinbruch in
E b r > n q S d�o r s bei Weimar wurde dieier Tage da « Schädeldach eine «
mevichlichen Schädel « aul der Vorzeit gesunden . Der Schädel soll sogar
au « der ZwiicheneiSzeit stammen . Die Fachleute schätzen sein Alter aui un >
gefälir 120 000 Jahre . Da in dielen Ta . en in Weimar der paläontoioaische
Konareh stattfindet , find genügend Fachleute zur Stelle , um den Wert diese «
Funde « zu beurteilen .

tie INetropolikon - Oper in 7t en, Park , die die ersten Sänger I
Sängetinnen brr Welt »u ihren Mitgliedern zäbit . beabstchtizl , im ' r
»der Juni nächsten I - hre » eine Tournee durch Europ « »a machen .
» t » dabei auch » a « pt « le taBedte , Bade » « . » » und tat Salzburg *



trag , und der erste Scheck fft von Ihnen vernichtet worden ? —
Angzkl . v. Ehdors : Das stimmt .

Der Vorsitzende erörterte dann noch des Näheren die einzelnen
Kredite , die das Adelskonsortium von der Landeepsandbriefanstall
erhalten hat , und vor allen Dingen die Zahlungen , die von Herrn
v. Etzdorf an Rechtsanwalt Beckhoss für den Erwerb des Bureau -
Hauses Börse geleistet worden sind . — Vors . : Nach Ihrer Aus -
stellung , Herr Etzdorf , haben Sie S,4l1 Mark für den amerikanischen
Dollar anlegen müssen . Ist es nicht « in bihchcn viel ? —
Angekl . v. Etzdorf ( nach einigem Zögern ) : Wir haben von dieser
Summe auch für uns persönlich oerbraucht . — Vors . :
Aha , wieviel denn ? — Angekl . v. Etzdorf : Nach meier Schätzung
wohl 3Z — 40 000 Mark . .— Vors . : Und das haben Sie für zu -
lässig gehalten ? — Angekl . v. Etzdorf : Jawohl , denn wir haben
ja das erhaltene Geld als absolut reinen Personalkredit aufgcsaht .
— Weiter wurde erörtert , daß v. Eßdorf von dem Angeklagten
Luders Geld für Differenzgeschäft « verlangt und auch
erbosten . habe . — Vors . : Sie bekamen von der Landespfandbrief -
anstalt durch Herrn Lüders am 4. April 60 000 Mark , am 11. April
100 000 Mark und am 14. April 150 000 Mark . Von dieser Summe
haben Sie denn nur 150 000 Mark zurückgezahlt . hatte
Herr Lüders Sie nicht gefragt , wozu Sie diese Gelder ver -
wendet haben ? — Angekl . v. Etzdorf : Nein . — Vors . : Und
wie v»" hielt sich Herr Neb ring ? — Angekl . : Als wir den
dritten Kredit in Höhe von 150 000 Mark nicht zurückzahlen konnten ,
da verlangte Herr Gehcimrat Nehring , als er nun Kenntnis erhielt .
daß diese Summe zu dem großen Kredit geschrieben würde
und daß Herr o. Z i tz e w i tz dafür die Haftung übernehmen solle .

Auf Befragen des Vorsitzenden erklärte der Angekl . Luders ,
daß von allen Herren Wechsel gegeben worden seien , mit Aus -
nähme des Herrn v. Z i tz e w i t, . Wir haben keine Zahlung
oemadjt , ohne danach zu fragen . Die Herren sagten , daß die Kredit «
für Hausgeschöfte ausgenommen wurden . — Vors . : Das bestreitet
aber Herr v. Etzdorf . — Angekl . v. Etzdorf : Das Geld ist nicht für
Hausgeschäste gefordert worden . — Der Angekl . Lüders bleibt ober
bei seiner Behauptung , daß v. Etzdorf bei der Kreditforderung betont
habe , daß man das Geld für Hausgeschöfte brauch ! «. — Vors . : Sie
behaupten also , daß v. Etzdorf die U nw a h r h e i t sagt . — Der
Angl . Lüders nickt . — Geheimrat Nehring sollt « sich dann auf
Wünsch des Vorsitzenden über den Widerspruch zwischen den Aue -
sagen der Angekl . v. Etzdorf und Lüders äußern . Er betonte , daß
Luders ihm gesagt habe , daß die Herren Etzdorf . Carlowitz und
Karstedt noch weitere Gelder brauchten , und zwar für P r o v i s i o -
" e n und Rechtsanwaltshonorar « . Er wisse dies jedoch

r . -cht aus eigener Kenntnis , sondern müsse sich auf die Angabe
von Lüders oerlassen .

Kassenraub im Bezirksamt Tempelbof .
lieber 310 000 Mar ? gestohlen . — 35 000 Mar ? Belohnung .

Verwegene Einbrecher suchten in der vergangenen Nacht die

Kasse des Bezirksamts Tempelhof in der Dorfstraße 52 heim . Das

Bezirksamt hatte gestern nachmittag von der Magistrats -
hauptkaffe in Berlin über 310000 Mark für verschiedene

Zahlungen abgeholt . Weil diese Zahlung gestern abend nicht mehr

erfolgen konnte , wurde das Geld in dem eingemauerten und

gepanzerten Tresor der Bezirksamtskosse im Seitenflügel
des Gebäudes eingelegt . Heute vormittag sollte es dann ausgezahlt
werden . Als jedoch heute morgen die Kassenbeamten zum Dienst er -

schienen , fanden sie den Tresor leer .
Das Bezirksamt Tempelhof ist in einem einstöckigen Gebäude

in der Dorfstraße untergebracht . Die Kasscnräume im Erdgeschoß
entHallen auch den Tresor . D i « I e n st e r sind mit starken
Gittern versehen . Die Einbrecher haben jedoch einen anderen

Weg eingeschlagen , auf dem ihnen dies « Gitter nicht hinderlich waren .
M it Nachschlüsseln öffneten sie nicht nur die Emgangstür an
der Dorfstraße , sondern auch mehrer « Sicherheits -
s ch l ö s s e r der Zwischentüren bi » zum Kassenraum . Mit einer

Thermoslampe schnitten sie den Panzer glatt auf .
In aller Ruhe durchsuchten sie dann den Tresor , sogar Brieshüllen
öifneten sie , um ihren Inhalt auf etwaigen Geldeswert zu prüfen .

; ; Verbrecher haben den großen Streich wahrscheinlich sorgfästig
vorbereitet . Sie müssen auch die Gänge des Wächters , der auf dem

Grundstück mehrere Uhren zu stechen hat , genau ausgekundschaftet
Iben . Wahrscheinlich haben sie gestern nachmittag auch den Geld -

- ' anspart beobachtet und sind daraus zur Ausführung des längst
shegten Planes geschritten . Der Magistrat hat auf die Ergreifung

der Verbrecher eine Belohnung von 5000 Mark und aus
■ie Wiederbeschasfung des gestohlenen Geldes «ine B e -

. ohnung von 30000 Mark ausgesetzt . Mitteilungen nimmt
Kriminalkommissar Bänger , Dienststelle B. I. 6 im Zimmer 98 des

Polizeipräsidiums und das Polizeiamt Tempelhof entgegen

Tonderbare Belohnung .
� Der Kassierer einer hiesigen Berufsgenossenschaft erhielt
de diesen Tagen eine eigenartige Belohnung für seine Ehrlichkeit .
Ve' st seinem Anstellungsoertrog als Kassierer , hat er

. in st die V er p f l i ch t u n g , daß unbedingt die Eingänge
- Geld in den Kassenschrant gelegt werden müssen .
Vor 14 Tagen , als er das Bureau gerade verlassen wollt «, erhicll
er 2000 M. , die er entgegen der Vorschrift mit nach Hause nahm .

Zwar belastete ihn die Uebertretung schwer , er legte da » Geld in

seinen Schreibtisch , um es am Montag mitzunehmen und das Der -

säumt « nachzuholen . Doch er hatte Pech , denn als er am Montag

nach dem Bureau kam , war dort inzwischen eingebrochen und auch
der Geldschrank seines InHalls beraubt worden . Hätte er nun das
Geld behalten , so würde niemand dies erfahren haben . Aber seine

Ehrlichkeit siegt «; denn er übergab dem Direktor unter Mitteilung
des Sachoerhalls freudestrahlend das Geld , waren doch dadurch die

2000 M. gerettet worden . Seine „ Anerkennung " erhielt er nun

darauf durch ein Schreiben des Berwaltungsrats , der ihn wegen
Pflichtverletzung , daß er das Geld nicht in den Kasienschrank gelegt
hatte , mit einer Geldstrafe von 25 M. belegt «. Hosfentlich bewilligt
der betreffende Her im Verwallungsrat , der so unübertrefflich im

Paragraphenreiten ist , dem wackeren und treuen Beamten nach -

träglich auch noch 10 Proz . der geretteten Summe .

' �ie bürgerlichen Parteien gegen die städtischen Arbeiter .

Der Tarifausschuß der Stadtverordneten de -
" anbelle heute vormittag die Forderungen der städtischen
lrbeiter . Die Parteien der Rechten lehnten die Herabsetzung

- es Dollohnalter » von 24 aus 21 Jahre ab . Die deutschnationale

, tadtoerordnete Baumer bezeichnete die Herabsetzung des Lebens -
iters als unsozial . Daß die Rechte die geforderte Erhöhung der

�öhne um 10 Pf . pro Stunde ablehnte , wie überhaupt jede
Lohnerhöhung , war nach ihren Reden selbstverständlich . Hierbei

atte die Deutsche Volkspartei die Führung und die Be -

gründung der Ablehnung übernommen . Die Sozialdemo »
kratifche Partei kennzeichnete dos Berkallen der Bürgerlichen
und stimmte geschlossen für die Anträge des
Gemeindearbeiterverbandes . Arbeiter , denkt daran
an , 25. Oktober .

Jubiläumsausstellung der Jreunde der Lichtbild ? unst .
Ein « öffentlich « Ausstellung neuzeitlicher photogrophischer

Arbeiten veranstaltet der Amateur - Photographen - Verein der Freunde
der Lichtbildkunst zu Berlin 1900 in der Aula der Mädchen - Mittel -
schule Neukölln , Donaustr . 120/126 . Am Sonntag fand eine Vor -
besichttgung der Ausstellung statt , zu der vom Bezirksamt Neukölln
Bürgermeister Genosse Scholz erschienen war . Geschmackvoll geordnet
in einfacher Umrahmung sind erstklassige Originalpbotographien und
Vergrößerungen imter jeglicher Vermeidung von Retouchierungen ,

�gestellt . Viel Mi , da und Arbeit steckt in dieser kleinen Aus -
w die anläßlich de » 2öjähr >gea Bestehens de » Vereins ins
M-

n

Leben gerufen worden ist . Der Verein besteht ausschließlich aus
Amateurphotographen , die mit guten Apparaten und den neuesten
chemisch - technischen Hilfsmitteln arbellen . Auch auf der Kipho ist der
Verein mit den Spitzenleistungen der letzten Jahre vertreten und hat
Anerkennung gefunden . Die Ausstellung ist bis zum 4. Oktober an
Wochentagen von 3 bis 6 Uhr und am Sonnlag von 10 t ' - - 6 Uhr
grösfnet . _

Rache öer verschmähten .
Tiue Tragödie auf offener Strahe .

Ein « Tragödie , der zweifellos Rache und Eifersucht zugrunde
liegen , spielte sich gestern abend gegen 10 Uhr an der Ecke der

Baruther . und Rostizstraße ob .
In dem Hause Baruther Straße 10 wohnt ein 40 Jahre

alter Chauffeur Erich Benzin , der non seiner Frau geschieden ist .
Eine 39 Jahre alte Wicklerin Anne Liedtke führte ihm bis zum
Mai d. I . die Wittschaff . Dann wurde sie entlassen , und Benzin
nahm sich eine andere Wirtjchasterin . Die Liedtke zog hieraus noch
Potsdam und arbeitete dort in einem Betriebe . Gestern abend
gegen 10 % Uhr sah eine Frau aus der Gegend die Wicklerin , die sie
nicht kannte , eine Zeitlang an der Ecke der Baruther » und Nolliz -
straße stehen . Augenscheinlich mattete sie hier auf Benzin . Als
dieser sich ihr näherte , zog sie plötzlich einen Trommelrevolver und
gab zwei Schüsse ab . die ihn in den Bauch trafen . Dann
brachte sie sich selbst einen Schuß in die linke Schläfe bei . Beide
brachen zusammen und wurden schwer verletzt nach dem
Krankenhaus am Urban gebracht . Sie sind noch nicht vernehmungs -
fähig . _

Neue Tack , stuhl brande .

Heut « vormittag um %11 Uhr wurde die Feuerwehr zum
Tempelhofer Ufer gerufen . Der Dachstuhl des Gebäudes Tempel -
hofer Ufer Nummer 3 stand in Flammen . Mit vier Löschzügen
gelang es der Wehr , innerhalb einer Stunde des Feuers Herr zu

Heute , Dienstag , üen 29 . September , abends 7' / , Uhr ,

vorstänöekonferenz
km �ehrer - Vereinshaus ( kl . Zestsaal, ) Tr . f , fllexaaöerplatz .

Tagesordnung :
Der Wahlkampf zur Stadtverorduelenwahl am 25 . Otkober .

Daran nehmen keil : ver Bezirksvorstaad , ein weitem Vertreter
der SreisvorstSade . die Abteilungsleiter u. Abteilnngskafsierer .

werden . Ein Diettel des Dachstuhls ist ausgebrannt . Bei der
schnellen Ausdehnung de » Feuers liegt der Verdacht von Brand -
ftiftung nahe . Ob er sich bestätigt , werden die Untersuchungen der
Brandkommission erweisen , die zurzeit noch nicht abgeschlossen sind .
— In der Grunewald st raße kam in früher Morgenstunde
in einem Bodenverschlag , in dem Matratzen und dergleichen liegen ,
ein Feuer aus , das wahrscheinlich auf Fahrlässigkeit zurückzu -
führen ist . _

Ter Aufmarsch der Republikauer .
Mitten im prolewrischen Norden Berlin » veranstaltete der

Kreisverein B e rl i n > R « i n i ck « n d o rf des Reichs -
banners Schwarz . Rot - Gold Sonntag feine Fahnenweihe .
In vier großen Zügen marfchietten die « ilnehmenden Käme -
roden zu dem Festplag , den städtischen Spottplatz Reinickendorf .
West in der Scharnweberstraße . Trotz außerordentlich schlechten
Wetters hatten sich etwa 5 0 00 Kameraden eingefunden und auch
der Besuch durch Republikaner und Republikone -
rinnen war s e h r g u t. In eindrucksvollen Worten wies der
Festredner , der Präsident des Preußischen Landtag » , Kamerad
Friedrich Bartels , auf die Bedeutung des Reichsbanners und
fein Wirken für die Revublit hin . Daraus vollzog der stellvertretende
Gauvorsitzende des Gaues Berlin - Brandenburg , Kamerad Dr .
Henckel , die Weih - der Fahne , der sich die Ueberreichung einer großen
Zahl Fahnennägel durch die teilnehmenden Kameradschaften an -
schloß . Nunmehr marfchietten sämtliche Festteiln - hmer in einem
Zug durch Reinickendorf - West und Borsigwalde nach
Tegel , wo in den Lokalen . Strandschloß " und „ Tuskulum " Fest -
Veranstaltungen stattfanden , die überfüllt waren . Der Tag Hot jeden -
falls gezeigt , daß auch der Gedanke der Republik in diesem schwarz -
weißroten Tegel Fuß gefaßt hat und die eindrucksvolle Kundgebung
eines entschiedenen und tatbereiten Republikanismus wird seine
Wirkung auf die Bevölkerung nicht verfehlen .

Auch die Bannerweihe des Ortsoereins Caputh des
Reichsbanners nahm «inen sehr aUten Verlauf . Als Festredner war
der Landtagsabgeordnete Attur Richter erschienen . Die Weihe der
neuen Fahne vollwg der Gauvorsitzende Fritz Koch . Zwar trieb
das fürchterliche Wetter die Teilnehmer bald in die Lokale , aber da »
kameradschaftliche Beieinander trug gerade dazu bei , die Feier zu
einer unvergeßlichen werden zu lassen . — Bei der Fabnenweih « in
S ch w i e b ü s hielt der Gauvorsitzend « der Windthorst - Bünde von
Berlin - Brandenburg Zimmermann die Festrede und wandte sich
besonders an die Anhänger des Zentrums mit der Auf -
forderung , mitzuarbeiten an der Erhaltung und Festigung
der Republik im Reichsbonner Schwarz - Rot - Gold .
Der Aufmarsch der Republikaner und die Anteilnahme der Bevölke¬
rung war über Erwarten groß —

Eine Gedenktafel für Walter Rathen « « .

Am Sonntag wurde im jetzigen Berwaltungsgebäud « des
Reichsausgleichsamtes in der Hedemannstraße ein « Gedenk -
tafel für Walter Rathenau angebracht . Sie trägt die
Inschrift : „ In diesem Haus arbeitet « in den Iahren 1914 bis
1919 die von Walter Rathenau gegründete Kriegsrohstoffabteilung
des Königlich Preußischen Kttegsministeriums . " Der Name
Walter Rarhenou ist stark hervorgehoben . Es soll durch die auf -
fällig « Schrift angedeutet werden , daß die Tafel in erster Linie

zum Gedächtnis des ermordeten Reichsoußenminifters errichtet ist .
Der Enthüllung der Tafel ging eine kleine Feier des Vereins

ehemaliger Kameraden der Kriegsrohstoffobteilung voraus . Am

Schluß dieser Beranstaltung übergab Reichsminister a. D. K ö t h
dem Präsident ? n des Reichsausgleichsamtes die Tafel mit den
Worten : sie fei nicht ein toter Stein mit Lettern , sondern ein

Zeichen der Liebe einfacher Menschen für Waller Rathenau . Sein
Name leuchte dieser lauen Zeit als ein Symbol seiner schaffenden
Lieb «. '

_ _

Die Zubiläuwsseier der Dentisten . Im wei ' eren Verlauf der

Jubiläumsfeier des Berliner Fortbildungdinstitut »
de « Reichsverbande » deutscher Dentisten fanden am
Sonnabend ein « Reihe von lehrreichen Fachvorhägen statt , unter
denen der Vortrag des Herrn Dr . med . Auer über die anatomischen
Grundlagen der Leitung « - Anästbasie besondere « Interesse fand .
Weitere Vorträge von Fachleuten , die durch Lichtbilder gut illustriert
waren , fanden allgemeinen Beilall . Bei dem am Abend statt -
sinbenden Fesikommcr « �nahmen die au « allen Städten Deulich -
land « herbeigeeilten Abordnungen de « Reichsverbandes Gelegenheit ,
dem Institut und dem Jubilar , Direklor Imming , Glückwünsche
und Ehrungen in allen möglichen Formen zu übermirteln . In
einem gut verlaufenen Festball am Sonntag abend fand dieJubr -
läumsfeier ihren Ausklang .

Eine bedeutende Erweiterung hat da « vekonnie Konfektion « -
hau « T, & A. Brepninkmever vorgenomme » , indem e«
reinen bisherigen - wer GelchäffShärisern ern dritte « ange -
gliedert yar und zwar u » Süoen Berlin « , Ecke Oranren -

straße und Elisabethufer . Die Eröffnung de « Lokal «, die am Smgiabcud
nachmitiag erfolgte , war für die Gegend ein Ereignis . Tic Finna
bemüht sich auch in dem neuen Hau « , ihr Prinzip , die Pieife der
verminderten Kaufkrauft der Bevölkerung anzupassen , zur Geltung
zu bringen .

Zu der Tragödie in der Autodroschke , der zunächst der Freiherr
Arnold von Krane zum Opfer fiel , erfahren wir , daß gestern nach -
mittag auch Frau Kuhnett im Krankenhaus ihren Verletzungen
erlegen ist .

Alodeschan bei Cord ». Eine Modeichau gibt einen Anschauungsunter -
richt , der die KeichmackSbildung günstig zu beeinfluffen vermag , daS kann
auch von der Modeschau von Cord ! gesagt werden . Von billigeren Dachen
Iah man WollripSNerder mit buntem Bortenbesatz und einer samtschleitc .
Der Preis von 29 M. ist für ein derartiges Kleid nicht lehr teuer . ES
wurde ein WollripZkleid mit Stickerei und weißer Wollgarnierung vor -
geführt und ein Scholtenkleid in Iumpcrjorm . An Mänteln sah man einen
( Aockcnmantel mit imitiertem Pelzbesatz , einen Backfiirdmantcl aus braun .
kariertem Stoff , einen Backäichmantet au ? L: lour de laine mit Bibcrelt -
tragen . Auffallend an allen diesen vorgeführten Sachen war die Tatsache ,
daß jetzt die Ziöcke wieder kurz getragen und daß aus der Vorderseite
reichlich Falten eingelegt werden . An den Mänteln fiel aui , daß sie
meistenteils mit Pelz , teils reichlicher , teil « weniger reichlich besetzt find .
Die besseren Kleider zeigten zum großen Teil handgeftickte Verzierungen
und reichlich Treffenbesatz .

SPD. - Ko! snwgeno evschafl »milgl «der der 6«. VcrkausSstelle Reinrcken -
d ör j - O st , Holländerstraße . Am l. Oktober 1925, abends ?>/ , Uhr , bei
Mrnschke , Remickendors - Ost , Rcsidenzstraße Ecke Markstraße <Nasses Dreieck ) ,
Versammlung der Mitglieder der 66. VerkousSstelle . Tagesordnung : Neu -
Wahl de « Konsumrates . Alle Parteimitglreder , die dieser VcrlausSstelle zu -
geteilt sind , werden dringend ersucht , sich an dieser Veranstaltung zu be»
teiligen .

Humboldt - Hochschule . DaS Herbstprograinm mit der Ankündigung zahl -
reicher Reisen , Wanderungen , Fübrunge » und 226 Abendkursen aus allen
Gebieten der Kunst und Wiffenichaften sowie der vraltischen Fächer ist
soeben erschienen und in Buchhandiungen und GeschästSstellen unentgelllich
zu haben .

V « GeschSstsrstuine de » preußischen Satasteramte » verlio - Mimer » -
dors I, die die OrtSbezirke WilmerSdo . s , Schmargendorf , Grunewald und
Grunewald - Forst umiaßt , wurden am 28. d. Vi. von Verlin . Schmargendorf ,
RaibauS , nach Berlin - Wilmersdorf , Westfälische Straße 92 ( Nähe Fehr -
belliner Platz ) , verlegt .

Ter Wassereiubruch auf Zeche „ Hanicl " .

Die Zech « . Daniel " ist anscheinend nicht mehr zu retten . Der

durch den Wassereinbruch verursachte Materialschaden dürste sich auf
mehrere Millionen Mark belausen . Die Gefährdung der

Zeche „ Iakobi " und der Osterfelder Zeche infolge unterirdischer
Verbindungen besteht weiter fort . Nach wetteren Berichten drohen
auf Zeche „ Haniei " das Hauptbetriebsaebäude und ein
Teil der Nebenanlagen zu versinken , dagegen scheint der
neue Schacht I von . Daniel " gerettet werden zu können .

Sroß - öerliner parteinachrichten .
7. »r «i » Lichteuberg . Di« Sitzung bn Zetlung - kommission findet am Mittwoch ,

den SO. September , abend » 8 Uhr, in der „Doiwätts� - S . Edition , Boxhagener
Straße 8Z, statt .

14. Jlrel » Neukölln . Mittwoch , den 30. September , Tl , Uhr. Funitionärinnen .
Sißung (nicht Fimklionär - Eitzung ) bei Schröder . Eteinmehstr »2.

Zungiozialiste », Gruppe Tempeihot Marlendprs . Heute , Dienstag abend « Uhr
in Tempeihof , Jugendheim , Dorfstraße 4/8, literarischer Abend . Referent Genvffe KHch'

GesckästUcke MitteUungea .
Zw Saufhau » Wilhelm Joseph , Schönebcrg , Hauptstr . 163, Ecke Sroßgörschnlfir . t .

geht der groge Räumung , - Ausoerlaui wegen Umbau weiter . Etwa » beschädigte
und angestaubte Waren sind zu erstaunlich billigen Preisen zu haben . 12 große
Echaufenster - Anslagen und da » Inserat in heutiger Zlumvier geben ein ungefähre »
Bild der Angebote . _

SeweeWwfisbeVegung
verbinülichkeitserklarungen .

In Nr . 450 des „ Vorwärts " brachten wir «ine Uebersicht über
die Tätigkeit der Schlichtungsbehörden im Jahre 1924 und hoben
hervor , daß in 16840 Streitfällen insgesamt , es nur in 839 Fällen
zu Derbindlichkeitserklärungen von Schiedssprüchen gekommen ist .

In einer Zuschrift an den „ Vorwätts " wird nun darauf hin -
gewiesen , daß es bei dieser Betrachtung daraus ankommt , wie viele

Verbandlichkeitserklärungen auf Antrag der Arbeiter oder der Unter -

nehmer erfolgt sind . Eine Angabe darüber fehlt in dem Bericht des
Reichsarbeitsblattes . Aus dem Sonderbericht eines Schlichters für
die Manate Februar bis einschließlich Dezember 1924 geht hervor ,
daß 32 Anträgen der Unternehmer auf Verbindlichketterklärung
173 Anträge der Arbeitnehmer gegenüberstanden . In 57 Fällen
wurde die Derbindlichkett erklärt .

„ Da nun nicht anzunehmen ist , daß sämtlichen Anträgen der

Unternehmer entsprochen worden ist , ergibt sich der Schluß : Der

überwiegend « Teil der V e r b i n d l i ch k e i t s e r k l ä -

rungen ist auf Antrag der Arbeitnehmer erfolgt .
Deshalb erscheint auch die übertriebene Angst vor den „ Zwangs -
vertrügen " unbegründet , außerdem die Tätigkeit der Schlichtung »-
behörden für die Arbeiterschaft nicht so nebensächlich oder gar
allgemein schädlich , wie sie oft hingestellt wird . "

Aus diesem Sonderbericht geht jedoch nicht hervor , in wie vielen

Fällen die Berbindlichkeitserklärung aus Antrag der Arbeitgeber
bzw . der Arbeitnehmer erfolgt ist . Selbst wenn alle 32 Anträge der

Unternehmer abgelehnt worden wären , blieben noch immer

116 Fälle übrig , in denen Anträge der Arbeitnehmer

abgelehnt wurden . Aber es sind irrtümlich nicht alle An -

träge der Unternehmer abgelehnt worden .
Als wir am 23. September den Bericht über die Tätigkeit der

Schlichtungsbehörden kritisierten , war uns die . Aktennot i z"
des Dr . Meißinger noch nicht bekannt , in der es u. a. heißt :

„ Dr . Sitzler teilte ferner , zwar in vorsichtiger Weise aber
deutlich genug mit . daß das Reichsarbettsministerium sich
entschloffen habe , von dem Mittel der Verbindlich -
keitsertlärung so gut wie keinen Gebrauch mebr

zum ach e n und selbst bei den lebenswichtigen Betrieben ( Kohle .
Braunkohl « , Eisenbahn ) sich auch die Nichtanwendung von Fall zu
Fall noch offen zu lassen . Sitzler bezeichnete als Ziel dieser
Maßnahme , er wolle vorbeugen , daß bei einer k ü n f -

tigen Reform de » Schlichtungswesens , die auch er
crwatte , eine w es entliche Modifizierung der Be -
dingungen über die Berbindlichkeitserklärun -
gen den Anschein erwecken könne , als würde dem Reichsarbeits -
minister bei dieser Schlichtungsordnung ein bislang von ihm in

Anspruch genommenes und ausgeübtes Recht entzogen . Er würde
vielmehr schonoorherdiePraxisdaraufeinspielen ,
sich dieses Mittels zu enthalten ; dadurch wieder wird für das
Ministerium die Gesetzesändenmg ohne Prestigevcrlust «tträglicher
und der Wirtschaft sei auch jetzt schon geHolsen . Bor allem erklärte
sich Sitzler völlig mit mir darüber einig , daß es ganz aus -
geschloffen wäre , der einsetzenden Wittschaftskrise , die auch
er spatesten » ab Oktober erwarte und der damit verbundenen
Tendenz des Lohnabbaue » durch das Mittel des stam -
lichen Tarifzwonges entgegenzuwirken , eine lieberem -
ftimmung , die ich mit besonderer Genugtuung feststellte . "

Zuvor ist in der „ Aktennotiz " festgehatten , daß die in diesem
Sinne gehaltenen Ausführungen des Ministerialdirektors Dr . Sitzler
auf der Schlichterbesprechung in Kassel auf die Schlichter tiefen Ein -
druck gemacht habe , und ihre Auswirkung nicht oerfehlen würde .

Auch in der Erklärung des Reichsarbeitsmini -
st e r i u m s zu dieser . einseitigen Aktennotiz " wird als richtig ,
wenn auch keineswegs neu , bestätigt ,

„ daß das Reichsarbeitsministerium die Berbindlichkeits -
erklärungen von Schiedssprüchen in letzter ->! t

eingeschränkt hat . . . "
Das genügt .



Verlängertes Lohnabkommen der Metallformer .

Am Montag waren wegen der ergebnislosen Lohnverhandlungen
«et Metallsormer nochmals Verhandlungen vor dem Scklichtunas -
nusschutz . Es ( am zu einer Einigung dahingehend , dah das bis
zum lg . September giltige Lohnabkommen bis zum 30. Oktober
verlängert wird . Es ist zu bemerken , daß das Lohnabkommen
ein « Sicherheitsklausel enthält , nach der bei einer be .
stimmten Steigerung der Reichsindexzisfcr die Löhne neu festgesetzt
werden müssen , und zwar durch eine Schlichtungskommission , deren
Spruch für betd « Parteien bindend ist . Eine Aersamnilung der
Metallformer nahm am Montag zu dem Ergebnis der Schlichtungs .
Verhandlungen Stellung und beschloh , der Verlängerung des Lohn -
abkommens zuzustimmen .

Vor einem Kampf in der Bilderrahmenbranche .

In einer Versammlung der in der Vergolder . und Bilder -
rahmenbranch « Beschäftigten am Montag in der „ Königsbant " be¬
richtete B o e s e vom cholzarbesterverband über den Stand der
Lohnbewegung .

Das letzte Lohnabkommen lief bis zum l8 . September . Schon
am 7. September waren den Unternehmern die Forderungen über -
reicht worden auf Erhöhung der Facharbeiterlöhne auf 1,15 Mark
und der Lohne der übrigen Gruppen im gleichen prozentualen Ber -
hältnis .

Die Unternehmer zogen die Verhandlung mit dem Hinweis
auf die Leipziger Messe in die Länge . Am 15. September endlich
teilten sie mit , daß ihr Ausschuß entschieden hätte , direkte Ver -
Handlungen abzulehnen , da die Unternehmer keine Lohnerhöhungen
tragen könnten . Di « Unternehmer glaubten wahrscheinlich , daß nun
die Organisation gleich den Schlichtungsausschuß anrufen , und daß
dieser dann einen ungenügenden Schiedsspruch fällen würde , den
die Arbeiter , wenn auch widerwillig , s-hluden würden . Die Arbester
sind aber gewillt , ihre Forderungen im Verhandlungswege von

Organisation zu Organisation durchzudrücken und nicht
die Verhandlungen vor dem Echlichtungsausschuß zur Regel werden

zu lassen .
Die Unternehmer scheinen in letzter Stunde den Ernst der Lage

erkannt zu haben und haben sich zu Verhandlungen am Mittwoch
berest erklärt . Die Versammlung beschloß demgemäß , die Verhand -
lungen am Mittwoch noch abzuwarten und den Unternehmern bis
Ende der Woche Zeit zu lassen . Sollte der Funktionärversaminlung
am Sonnabend kein annehmbares Angebot der Unternehmer vor -

gelegt werden können , so wird am Montag früh in allen Betrieben
die Arbeit eingestellt . Die Unternehmer haben jetzt
das Wort .

_

Um Lohn und Arbeitszeit in der Kaliindustrie .

Halle , 29. September . <Eigener Drahtbericht . ) Mit dem
30 . September läuft der Tarifvertrag für die Kaliindustrte ab , der

vom Bergarbetterverband Ende August gekündigt wurde . Der

Arbeitgeberverband für die Kaliindustrie legt anscheinend wenig
Wert auf eine neu « tariflich « Regelung der Lohnverhältnisse , da

er bis jetzt nichts von sich hören ließ . Der Bergarbeiteroerband
ist entschlossen , die Dickfelligkeit der Unternehmer auf dem einen
oder airdcren Wege zu brechen . Ueber die Arbeitszeitfrage
hat der Bergarbeiterverband sowohl das Arbeitsministerium wie

auch den Arbeitgeberoerband für die Kaliindustrie im Januar 1924

nicht im Zweifel darüber gelassen , daß er die unter Tarif - und

Rechtsbruch mit dem größten Terror gegen die Ar -

beiterschaft eingeführte Arbestszest als sittenwidrig und u n -

moralisch betrachtet . Daraus ergibt sich seine Stellung zu der

jetzigen Arbeitszeit in der Kaliindustrie von selbst . Die Leipziger
Konserenz hat ihm Vollmacht erteist zur Einleitung geeigneter
Schritte zum Zwecke der Verkürzung der Arbeitszeit . Die Konfe -

renz , die am Sonnntag in K ö t h e n stattfand , nahm folgende Ent -

schließung an :

Die Konferenz HM angefstht , der steigende « Teuenmg dt «

gegenwärtigen Löhne zur Lebenshaltung für völlig uu »

genügend und fordert die Tariforganisationen auf , kein « Mittel

zur Erreichung einer besseren Lohnlage unversucht zu lassen . Sie

billigt daher die Lohnpolitik der Organisationsleitung mit dem

ausdrücklichen Bemerken , daß die gestellte Lohnforderung nur als
der notwendigste Teuerungsausgleich angesehen werden kann , hin -
sichtlich der Ärbeitszeitverkürzung billigt die Konferenz
den Leipziger Beschluß : sie beauftragt auch ihrerseits die Organ ! »
sationsleitungen , das Ueberarbeitszeiiabkommen zum nächst ge¬
eignetsten Zeitpunkt zu kündigen .

35 Jahre im Tienste der Bergarbeiter .
Bochum , 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am heutigen

Dienstag vollendet der 2. Vorsitzende des Deutschen Bergarbeiter -
Verbandes Friedrich Waldecker sein 60. Lebensjahr . Wenn
einmal die Geschichte der Arbeiterbewegung des Ruhrgebietes ge -
schrieben wird , io wird der Name unseres Genossen Waldecker eine

hervorragende Rolle spielen . Der Sechzigjährig « gehört der Partei
und dem Bergarbeiter - Verband fest 33 Jahren an . Nach 13 Iahren
unermüdlicher Arbeit im Dienste seiner Gewerkschaft wähsten ihn

Vorstandsmitglied des Bergarbeiter� zurückschauen

Zu Schaaghai find die chinesi ' chea lelegrapbeabeamkeu in den
Streit getreten , da ihnen die geforderte Lohnzulag « nicht bewilligt
worden ist .

zz- r - nlworilich für DoNtik : «t »fl »«uteez «IrtkS - ft ! « tta e - ter «- »:
StroerlldiaffsitiDCsuns " F- ' - dl . Cftlicit ; iseuilitou ! Ä. fl . DSscher : L- I - Ie , uafe

eonftists : Friz «alstädt : Anz- itzti - : Th. »leck «! sämil ' ch IN SttUn .
Cerlcq : Borwärls - Lrrla » ffi m d. 6 . Berlin . Bruck: BarwSrts . Bultzdruckeret
und Brrluasoniialt Beul Einaer n Co. Berlin ED Stz. Linden >irak » tz.

Großer Teppich - Verkauf irTW,w -roD » L ? ger am Mlttw . 30. , Donnerst . L FrelL 2. o . Sonnabd . 3. s ' andi3e '

1000 Teppidie
Lager , ca .

BrMen , Vorlagen , Tisch - n . Diwan - Decken , Lanferstoffe , erstklassige Fabrikate
zu bdiigen Engros « Listenpreisen .

Viele einzelne Huster - Teppiche ] > 4110 / PpmUlkflM
auch In groEen Exemplaren , xg . TtV /O 1 « 1 sUlllf ItM «

330X450 , 330X500 , 400X300 , 600 X800 I Nachstehcml einige BeUplele der bilHg . Preis «:
Imit . - Boucl « . Teppiche ZOl. X- iO' ! 7. 0, ZS ' X SO 4H. OO Deutsche Perser - Teppiche iOX - KO i9X0 . 240X350
S8. 0. . 3 0X400 87X0 . Tourney - Velours 200X300 147 . 00 , Axmlnster Pr . ZLOXOd «2. 00 . 300X4 • >«« 00 usw
Brücken 90X! 80 9. t . 1200 , 14 . 40 . 18 . 00 . 29 . 00 . Vorlagen , caue ' hatte Ouallüt S. SO. 8 - 0. OroBe Diwan -

decken 9. 00 , 14 . 00 , 19 . 00 ui . d in Plusch - QualitSt 23 . 00 und S9. 00 .

�/öfltes Teppichiages1 . Seit 1897 in ßerlin - Sdiöneberg , fiur Hauptstraße 5 . Bitte Hansnummer zu beaäiten .

99

' ieqmund Flatows

FliOIlA «
Schönebore , Heuptstraßo

Täglich 8 Uhr

------ 11 erstklassige -

Variotö - Attrak Ionen
VolkstQmhche Preise

Sonntags 4 Uhr : Kleine Preise .
AI e 15 Tage » cucs Programm .

h. Beheim - Schwarzbachs
Kaufmännische Privatschufe

( loh . F. tggert )

Res! ri : : n. lnmeldonp , Gancholerstr . l
oodSerliBJrStr ISsPrl - Talwotinung )
Beginn neuer »vjahres - und »� Jahres
Lehrgänge — remsT : Ne kolin I 63

dieiaiilieüsigilen
Rcrbniisl . Rimlarwi�r

S
Disk ' et Te ' Zahlung.

sofort Li erun
ISA I ?

Gr. Frankiurt . Str . 4'
e- jentib Narnusstr
Repara uren an¬
rufen Alex 3186

inlerieren
brfnVt ERPOLCK

rr
Wirklich billige Angebote

in Linoleum für alle Zwecke

Teppichen ♦ Läufern ♦ Cocos
Einige Beispiele :

UnoleumlciiTep , 67 cm breit . . 2 . 49 | Cocosläufsr , 67 cm breit . . . . 2 . 30

BouciettelSufer , 67 cm breit . . 3 . 33 | Axminster - Teppicie , 200 X 300 70 . 00

Kom .
Ges .

Bismarckstr . 109 l. üher Caf6 Kutschers /■ Windscheidstr . II , Ecke Pt - sla ' ozristfaße
Wiimersdorfcr Straße 79 , Ecke Sysel traße s lelephon : Amt SteinDla ' r 5835 , 5836 4194 .

Gustav Bargende

Leiterwsgeu
j . alle ander . Trans -
portgerSte Helen

billigst
GroBer Vorrat

Georg Vagner
. <6penicker Str . 71.

Ui Ularaddfl .
Keine Sehaufenster -
Reklame . MIriretenl -
: ich billisere Preise

wmmm *

Küchen
Riesen - AosTatiL enorm prelrvert !

ist nuiirwi
larMb - IUi tartj _ _ _ _85 I . 130 1.
luiiMi -Sid* hrta - - - -05 K 1501
InrilrRidi Inmn . . . 150 1. 215 I
tiridmdirfsh . 10 a . . . 38 I. 55 I.

KQdieninObcl - FabrlK

LasersletB , liduiKr SIröb l
Ecke Oranlenstr , nahe MorUzplatz

Pelzwaren
kaafen Sic gut and billig

Schlesinger, .
RpQrinfiPV * a wlrksAmbin Jdi «OCÄUnUCFÄ Kleinen Anzeigen
in der Gesamt • Auflage f %<If ! o « f
de* VonrSrts und trotzdem A' i II I 4

Nur solange Vorrat , diese billigen Angebote .

Der

große Räumungs - Ausverkauf wegen

Umbau

Beschädigte und angestaubte Waren zu erstaunlich billigen Preisen

Damen - Wäsche \

Tagbemd Trkgerlonn . 4 AC
mit Btick ' rai . . . . .I. S4 1 . �0

Itislllcllia mit br»It »r
Acnsel , aus gutam Wilaen«.
»tort mit Stickerel-An-�tJ
BfilOil 8ld EDlstonn offen d ns
■ ftcbl mit br Stick 2. 44 I . VO

CäraÜarBO Hemd n. Bein¬
kleid tus gutem Wische - J Äff
et «« a Sticker - GarnJer . 4 » tI . » O

NaChtÖßlDd la WRschetuch
mit Hohlsaum o. Kibppeh J g jj

Damen - Kleidung

elasa ' z 140

li6 ; lll ! uCS0 moderne Win-
dellorm , ens ta Stoft mit <P nre »
Bohlsaum und UoUe »4. w * tO

BemdbOSC a<iegot . Wkscbe-
hatlst mit Vaienelenne - A A -
Spitze , elegante Auel. SM * . " 3

PriBzeftiscb mn Bous . �a. breitem Volant XU .

Horrenarilkel

SfllbS liflder mudeme A OB
Ifastar n. Streifen . . IIS U Ö5

OberliendeD Falten�ratt AA
mod. Strelfen □ mitZKmgen K . W

UBBlBSiaaCD weift, I» a 7 * .
eleganter Auefftbrung . . >/ . t J

Handschuhe

BiaHludttbDbe a a -
farbig Trikot , h. gefuttert V . 93

Oaiiei - Bacdsäaiie <
farbig Trikot , tadellos Bit » » < 40

Baaiea BudscbBbs t « e
tarb . Trikot mit weil Kaapn I . UO

naaei - BudstiiDba t ßfi
farb . lmll B«hwede,m . 8ttüpe 1 . 93

Bfireo - Baedtehiiba o 9 «färb Trikot , sehr danerbtN £ . * 3

Flausch - Mouline - Mantel
die beliebte Berreororm

. . .. . . . . . . . .

Tuch - Mantel , Frauenform
mit modemer Blesengamitiu

. . . . . . . . .

Eolienne - Kleid

Tanz - Kleid , Crepe de chine
mit modemer Spltxengamltnr

. . . . . . . .

Reinwollenes Kleid mn ' S ?
und Goldtreeeeng &rDitur

. . . . . . . . . .. .

Gabardine - Kleid rSr ' T * *
zflekender Gamltor

. . . . . . .

-

. . . . . . .

Jumper , Kunstseidentrikot
mit Sarametband and Knopfgamltar

. . . . . .

Jumper , Crepe - Marocain
mit ' abstechendet Gsrnltor

. . . . . . . . . . .

Morgen - Rock M * " .Bia.D1.w?n:

MdHnee ans gntam BaumwoU- TlanscS . .

Damen - Hüte

DI .". - 1_ _ _1 kWoa, Jugendliche Form mit
1 lusennut breiter Bandgarnitur . . . .

�illrirt aKii4 kleine Form, fflr B- ibitoplOllrvinanui farbig mit teuerem Kopf and
UaodgaraltBr

. . . . . . . . . . . . . . . . .

aebwarz ond nur moderne
OllKinanUI Farben , reich krautgezogeu
r - _ _ _ __ _ 1_ _ _i PlBnch, mit flotter Bendgaral -
rrauennut tur . In schwarz 0. braun . -

Velourhut 5� iaN. t » nur wo6»rn »n
rmsv

i9 * >

3450

I950

2950

050

I650

395

975

6» '

395

495

575
975

JSO

II30

Wäsche - Stoffe .

BfillOIXd SO cm breit A CS
weh- bAbalth Qual U tili U . 93

BsicdSDindi «> cm bmit
gnf ige Qual. I. Herren - und A Äff
kind - nrasch « . . Mtr. 1 10 V . Ä3

ViSäMt 80 cm breit
Feinen imiflert dir gute 4 Off
v amen wische . . Mtr. 1,40 1,43

bCf fitllBr erprobteQoat O AC
Stück ron <5. " 3 an

HsttJaniHinea Deckbett
mit Z Kissen . la Louisiana - A AA
toeb . . . . .1X00 12. 40 V . UU

ViSAtBAer karlertm . KM,
60xe0 cm grofl , Pa Halb - A OB
leinen . >/, vtd . «00. Stock U. 33

ISAeobandlOAer
Gerstank m. Kte , n. weis A Äff
Drea gen. n. geb. Stack v,V3

StobegbaniRflAer
laGerstenk . ne . ond . sehwen . 4 Off
balbleln . QuaL . 1 Stack I < » 3

FroltierbudldAer i öc
schwere Qnal. 53X100 14 } 1 * 93

Taschentücher ,

DsaaMQCuOr . Baust mit
bestickter Eeke

S fiek 0. S9 tn
Binmtflcber , H. ko m. t
Hohlsaum , bestickter Ecke
0. Langen « . . 0 04 X»
BSllvStBeber. Linon ml!
welker Kaufe . . 044 0. 40
SSllllldrbU . rein Mako
mit bunter Kante

Stack 0 «

mit bunter
Kante und mit Bildern

Stack »14

Seiden Stoffe
100 cm breit .

in Tininn Farben , 70 cm
. . . . .Mir.

018

048

028

0 . 85

0 . 12

CrSpe marocain ,

Wasch - Samt

Damast - Seide «Tem"1' bfeft ' x««

apon , reine Seide
I allen Farben , fOr Lampenschirme .

. . . . . .

Kleider - Stoffe

Hauskleiderstoffe

Welline für Morgenröcke ,
duakelgrondlg gemustert . .

. . . . . . .

2. 40

Woll - Taffet - Sdiottcn , mto . wou .
In neuester Ausmusterung . -

. . . . . . .

140

r - _ . . 1 reine Voile , modern « Farben ,
tpingie , >30 cm onlt

. . . . . . . . . .

Moulin� - Velours für Winter -

095

| 95

295

090

mäntel , rein . Wolle, IW cm bmu . . 140

T _ _ __ __ _1 neuesten Gewnb « Idr elegante
Jacquard , Kleider . . . . . . . . . us

fm Spezlalhaus

Gardinen u . Teppiche .

495

340

Schirme

Dmeii�Atnin e ab .
mod. Formen . $■ » IStniNg ? . k » 3

ÜSIlieillAIwS B - Seida 0 AA
mod. Forme ». 8- u. IX eilig O . VU

HerrensAinga s ab
gut « dauerbafteQuaHti « , . 3 « ( t3

Handarbelten

BODd« bellen ronraielchn ,
Ki- sen welfi. nur moderne A fiff
Zeichnung . Stck . 144. 041 V 33

BeAeelölle Tnmcbleden » A Äff
«parte Must . Stck . MO, 044 V « a3

Deckel nur ona « veesma , A Aß
Stack . . . . . .IM, 1,53 V . V3

KaBeevIrBier a ne
Torgezetcbn . Stck . 1. 71, 144 U> 93

TüblBitdSGheO Torgncnlcb - Q -J g»et . Stack » I » 020

Etamine kariert . 140 cm bmit • • Meter

Halbstores Etamne mit Einsatt 1. 40

Künstler - Garnituren ! bSE- i
ans Tüll und Etamis « . . . . .. . . 440

Steppdecken rlel # Farben . . . 1740

Wachstuche mraKfleSn"Seha vnckn

090
| 90

390

13 - o
090

KfiGbeo- DebertaadtdcberA A -
Torgezeichaet . . 14S, 14» U . » 3

Wolle

VerelOTlQnperBiaAeiiIn modernen Farben . 100 gr 1 . m3

Siranbee - l Kitoaer - Ä Ä
Volle . . . . . . .aap 0 . 90
SlriSlWÜB »ob war , und 0

1

3

O

PC
tt
e

N

*
V

3
CO
sm

i

graa . 50 xr '

Schlüpfer

Wilhelmjoseph
Berlin , Großgörschenstr . 1 Sm ? Schöneberg , Haupisir . 163

DsHüBcaSpIerm�en Afiff
Farben . . . . . 144. 444 V . Ö3

OBteriilUea . b»» »- * ob
wolle, geetriokt . I M, 140 ■• « 53

HerrBs- Elasaixbeffldei . 07 .
etwa « angestaubt . ■ - <43 ■ • ■ 3

Eorsetis ofid EUtkiltir
In neueaun ( 05
Bflstenbalfer • xm 0 . 15
Mee eed lluitie n t98eUr «44. »14 0 . 12

seit 35 Jahren .
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